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1.	 Einführung

In vielen Schulen ist der Lehrpersonenmangel zu einer wach-
senden Herausforderung geworden, die sowohl Lehrpersonen 
und Schulleitungen als auch Schülerinnen und Schüler sowie 
deren Eltern gleichermassen betrifft. Um diesem Problem kons-
truktiv zu begegnen, wurde in der Task Force Lehrpersonen-
mangel der Bildungs- und Kulturdirektion des Kantons Bern 
eine Arbeitsgruppe ins Leben gerufen, die sich der Entwicklung 
optimaler Stundenpläne widmet, um damit die Effektivität des 
Lernens und Lehrpersonen die Rahmenbedingungen für die 
Erhöhung des Beschäftigungsgrades zu ermöglichen. Die Ent-
stehung dieser Gruppe resultierte aus der Notwendigkeit, die 
knappen Ressourcen effizient zu nutzen und den Bildungsbe-
trieb bestmöglich aufrechtzuerhalten.

Die Arbeitsgruppe setzte sich aus engagierten Lehrkräften, 
Schulleitungen und Bildungsexpert/-innen zusammen. Ihr 
gemeinsames Ziel war es, nicht nur den Mangel an Lehrkräften 
zu lindern, sondern auch sicherzustellen, dass die Stunden-
pläne sowohl für die Lehrpersonen als auch für die Schülerin-
nen und Schüler und deren Eltern optimal gestaltet sind.

Pensen- und Stundenplanung sind eng miteinander verknüpft 
und stellen zentrale Prozesse in der Schulorganisation dar. Sie 
wirken auf die Zufriedenheit von Schülerinnen, Schülern, Eltern 
und Lehrpersonen. Im Folgenden werden vor allem die Auswir-
kungen dieser Prozesse auf die Lehrpersonen behandelt.

Die Pensenplanung ist ein wichtiges Instrument der Perso-
nalentwicklung und eine gelungene Umsetzung in den Stun-
denplänen motiviert Lehrpersonen in ihrem Berufsalltag und 
unterstützt insbesondere in Zeiten von erschwerten Stellenbe-
setzungen interne Lösungen zu finden. Durch die Berücksichti-
gung von Belastungsgrenzen und die Schaffung ausgewogener 
Arbeitszeiten können Lehrpersonen effektiver arbeiten und ihre 
Work-Life-Balance verbessern. Dies trägt dazu bei, ihre Motiva-
tion und Zufriedenheit zu steigern und im besten Fall die Mög-
lichkeiten für eine Erhöhung des Beschäftigungsgrades auszu-
bauen.

Die vorliegende Hilfestellung gliedert die Stundenplanung 
in einzelne Phasen und bietet den Planenden Hinweise und 
Grundlagen für die Erstellung eines Stundenplans. Das Doku-
ment enthält Beispiele aus der Praxis und listet weitere konkrete 
Hilfestellungen und Kontakt bei Unterstützungsbedarf auf. Im 
Anhang befindet sich zudem ein Beispiel einer Schuljahres-
Zeitachse, welche als Vorlage für die langfristige Planung die-
nen kann.

Rechtliche Grundlagen

•	 Volksschulgesetz (VSG) Art. 11a, Art. 12, 
Art. 12a, Art. 36, Art. 46, Art. 46a, Art. 
47: BSG 432.210 - Volksschulgesetz - 
Kanton Bern - Erlass-Sammlung

•	 Volksschulverordnung Art. 27: BSG 
432.211.1 - Volksschulverordnung - Kan-
ton Bern - Erlass-Sammlung

•	 Allgemeine Hinweise und Bestimmungen 
zum Lehrplan 21; insbesondere Kap. 4: 
Schulorganisation: Lehrplan 21

•	 Richtlinien für Schülerzahlen:  
Schulplanung (be.ch)

Verantwortung

Das Volksschulgesetz hält fest, dass die 
betriebliche Führung der Volksschulen den 
Schulleitungen obliegt. Damit verantworten 
sie in letzter Instanz die Stundenpläne. Diese 
Verantwortung kann nicht delegiert werden. 
Möglich ist jedoch eine geeignete Lehrperson 
mit der Entwicklung der Stundenplanung zu 
beauftragen. Zur Erfüllung dieser Spezial-
aufgabe, welche im Interesse der gesamten 
Schule liegt und welche nicht innerhalb des 
Berufsauftrags «Mitarbeit und Zusammen-
arbeit» erfüllt werden kann, wird sie mittels 
Anstellungsprozenten aus dem Pool für Spe-
zialaufgaben entschädigt.

Die Schulleitung umschreibt die Spezialauf-
gabe in einer Stellenbeschreibung und legt 
die Höhe der Entschädigung in Stellenpro-
zenten fest.

1. Einführung

https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/432.210/versions/2436
https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/432.210/versions/2436
https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/432.211.1/versions/2845
https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/432.211.1/versions/2845
https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/432.211.1/versions/2845
https://be.lehrplan.ch/index.php?code=e|92|1
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/de/start/themen/schulplanung.html
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2.	Hilfestellungen zu den einzelnen Phasen

2.3.	Schulraum
Vorabklärungen

Abhängig von den zu unterrichtenden Zyklen ist die Schul-
raumplanung vorzunehmen. Werden mehrere Zyklen auf einem 
Schulareal unterrichtet, muss zuerst die Stundenplanung der 
höheren Zyklen abgeklärt werden.

Der zur Verfügung stehende Schulraum muss kontinuierlich 
überprüft werden. Es gilt das laufende Schuljahr sowie die Ent-
wicklung der Schülerzahlen und damit verbunden die Entwick-
lung der Klassen zu beachten. Wenn absehbar ist, dass in 3 bis 
5 Jahren zusätzliche Klassen eröffnet werden müssen, müssen 
auch Klassen- und Gruppenräume zur Verfügung stehen oder 
gegebenenfalls geschaffen werden.

Für den Schulraum ist die Gemeinde zuständig. Die Schullei-
tung sollte frühzeitig mit der Gemeinde Kontakt aufnehmen und 
die Anforderungen an den Schulraum darlegen.

Hilfsmittel

•	 Dokument «Angaben zur Schulplanung»: Schulplanung 
(be.ch)

2.1.	 Vorbemerkungen 
Die Voraussetzungen für eine nachhaltige Stundenplanung 
sind von Schule zu Schule verschieden (Schulordnung der 
Gemeinde, Fristen für die Erstellung des Stundenplans, Region, 
Schulweg, Grösse der Schule, Schulmodell, pädagogische 
Konzepte, ...).

Grundsätzlich ist die Schulleitung für die Stundenplanung ver-
antwortlich. Falls die Schulleitung diese Aufgabe delegiert, ist 
eine enge Zusammenarbeit unerlässlich. Die Schritte 2.2 bis 2.6 
sind Elemente der strategischen Planung. Sie liegen in der Ver-
antwortung der Schulleitung und können nicht delegiert werden. 
Die Phasen 2.4 und 2.7 laufen idealerweise parallel und erfor-
dern ein hohes Mass an Flexibilität. Wenn die von der Schul-
leitung vorgeschlagene Lektionenverteilung (2.8) nicht auf die 
einzelnen Lehrpersonen abgestimmt ist, kann die Schulleitung 
erneut eine angepasste Lektionenplanung (2.7) vornehmen.

2.2.	Behörden: Vorgaben 
Klassenorganisation

Vorabklärungen

Wenn möglich, insbesondere bei vielen kleinen Stellen (z.B. in 
den Bereichen Logopädie und Heilpädagogik), ist eine gemein-
deübergreifende Stellenausschreibung anzustreben. Dazu ist 
frühzeitig Kontakt mit möglichen Partnergemeinden oder -schu-
len aufzunehmen.

Hilfsmittel

•	 Dokument «Richtlinien für Schülerzahlen» (Klassenorgani-
sation): Schulplanung (be.ch)

2. Hilfestellungen zu den einzelnen Phasen

https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/content/dam/schulaufsicht_bkd/dokumente/de/startseite/themen/schulplanung/angaben-zur-schulplanung.xlsx
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/de/start/themen/schulplanung.html
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/de/start/themen/schulplanung.html
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/content/dam/schulaufsicht_bkd/dokumente/de/startseite/themen/schulplanung/richtlinien-fuer-die-schuelerzahlen-d.pdf
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/de/start/themen/schulplanung.html
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2.4.	Schulleitung: Pensen- und 
Grobplanung der Lektionen

Vorabklärungen

Die Verteilung der Lektionen pro Klasse ist gemäss Lehrplan 
21 vorzunehmen. Klasseneröffnungen und -schliessungen sind 
von der Schulleitung unter Berücksichtigung der Prognosen der 
zuständigen Gemeinde zur demografischen Entwicklung vorzu-
sehen.

Die Schulleitung reicht dem Inspektorat und der Gemeinde zu 
Beginn des Schuljahres das Dokument «Angaben zur Schul-
planung» (siehe oben, 2.3) ein. Daraus geht hervor, wie sich die 
Schülerzahlen in den nächsten fünf Jahren entwickeln werden.

Im Planungstool sind die bewilligten Klassen und die Lektionen 
gemäss Lektionentafel des Lehrplans 21 aufgeführt. Dieses 
Tool bildet die Grundlage für die Pensenbewilligung durch das 
Inspektorat und die Gemeinde. Gestützt auf das Planungstool 
verteilt die Schulleitung die Lektionen auf die Klassen. 

Hilfsmittel

•	 Dokument «Angaben zur Schulplanung»: Schulplanung 
(be.ch)

•	 Planungstool für Pensen «Planungstool grosse Schulorga-
nisationseinheiten»: Schulplanung (be.ch)

•	 Planungstool für Pensen «Planungstool kleinere und mitt-
lere Schulorganisationseinheiten»: Schulplanung (be.ch)

•	 Empfehlung: Auf einer Excel-Tabelle die Klassen und die 
dazugehörigen Pensen aufführen, damit die Lektionen den 
LP zugeordnet werden können.

•	 Dokument «Richtlinien für Schülerzahlen» (Klassenorgani-
sation): Schulplanung (be.ch)

2.5.	Stellensituation an der Schule
Vorabklärungen

Im Frühjahr erfolgt die Bewilligung der Anzahl Lektionen durch 
das Schulinspektorat.

In den Mitarbeitergesprächen bespricht die Schulleitung die 
Perspektiven einer Lehrperson. Bei einem guten Arbeitsver-
hältnis ist es so auch möglich, die Stellenwechselabsichten der 
Lehrperson zu erfahren. Endgültige Kenntnis über die Stellen-
situation ist erst nach dem Kündigungstermin (30.04.) möglich.

2.6.	Schulinspektorat: Bewilligung 
Pensenplanung

Vorabklärungen

Die Schulleitung ermittelt durch Kontakte mit der Gemeinde und 
den abgebenden Schulen (= Schulen der unteren Stufen) die 
zukünftige Schüler/-innenzahl. Parallel dazu oder im Anschluss 
klärt die Schulleitung ab, wie viele Schüler/-innen einen beson-
deren Förderbedarf benötigen (Heilpädagogik, Logopädie, ...). 
Daraus entwickelt die Schulleitung einen Vorschlag für die 
Besprechung mit dem Inspektorat (Minimal-/Maximalvariante 
bezüglich Anzahl Klassen, Klassengrösse, Gruppengrösse).

Wenn Klassen geschlossen und/oder zusammengelegt wer-
den sollen, ist zu berücksichtigen, dass durch Stufenwechsel, 
Zuzüge oder (Eltern-)Anträge zu grosse Klassen entstehen kön-
nen. Dies kann auch nach der Erstellung des Stundenplans der 
Fall sein und Klasseneröffnungen sind dann nicht mehr möglich. 
Klassenzusammenlegungen und -schliessungen sollten daher 
möglichst vermieden werden, indem die Schulaufsicht auf diese 
Probleme hingewiesen wird. 

Es empfiehlt sich, bereits im Herbst Gespräche mit dem zustän-
digen Schulinspektorat und der Gemeinde zu führen, damit die 
Entwicklung gemeinsam besprochen und angegangen werden 
kann. 

Hilfsmittel

•	 Liste mit den besonderen Bedürfnissen von Schüler/-innen
•	 Planungstool für Pensen «Planungstool kleinere und mitt-

lere Schulorganisationseinheiten»: Schulplanung (be.ch)
•	 Empfehlung: Auf einer Excel-Tabelle die Klassen und die 

dazugehörigen Pensen aufführen, damit die Lektionen den 
LP zugeordnet werden können.

•	 Dokument «Richtlinien für Schülerzahlen» (Klassenorgani-
sation): Schulplanung (be.ch)

2. Hilfestellungen zu den einzelnen Phasen

https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/content/dam/schulaufsicht_bkd/dokumente/de/startseite/themen/schulplanung/angaben-zur-schulplanung.xlsx
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/de/start/themen/schulplanung.html
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/de/start/themen/schulplanung.html
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/content/dam/schulaufsicht_bkd/dokumente/de/startseite/themen/schulplanung/planungstool-fuer-pensen-grosse-SOE.xlsx
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/content/dam/schulaufsicht_bkd/dokumente/de/startseite/themen/schulplanung/planungstool-fuer-pensen-grosse-SOE.xlsx
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/de/start/themen/schulplanung.html
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/content/dam/schulaufsicht_bkd/dokumente/de/startseite/themen/schulplanung/planungstool-fuer-pensen-kleine-und-mittlere-SOE.xlsx
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/content/dam/schulaufsicht_bkd/dokumente/de/startseite/themen/schulplanung/planungstool-fuer-pensen-kleine-und-mittlere-SOE.xlsx
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/de/start/themen/schulplanung.html
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/content/dam/schulaufsicht_bkd/dokumente/de/startseite/themen/schulplanung/richtlinien-fuer-die-schuelerzahlen-d.pdf
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/de/start/themen/schulplanung.html
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/content/dam/schulaufsicht_bkd/dokumente/de/startseite/themen/schulplanung/planungstool-fuer-pensen-kleine-und-mittlere-SOE.xlsx
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/content/dam/schulaufsicht_bkd/dokumente/de/startseite/themen/schulplanung/planungstool-fuer-pensen-kleine-und-mittlere-SOE.xlsx
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/de/start/themen/schulplanung.html
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/content/dam/schulaufsicht_bkd/dokumente/de/startseite/themen/schulplanung/richtlinien-fuer-die-schuelerzahlen-d.pdf
https://www.schulaufsicht.bkd.be.ch/de/start/themen/schulplanung.html
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2.7.	 Schulleitung: Lektionenplanung
Vorabklärungen

Die Aufgaben in dieser Phase werden von der Schulleitung 
ohne Lehrkräfte durchgeführt. Insbesondere geht es darum, 
die Machbarkeit zu prüfen. Im Idealfall bildet die Schulleitung 
Teams, die gut zusammenarbeiten und eine Klasse führen kön-
nen und unterbreitet dem Kollegium einen Vorschlag. 

Die Schulleitung lässt das Kollegium ein Formular ausfüllen, in 
welchem jede Lehrperson ihr Wunschpensum einträgt: einer-
seits die Grösse (fixe Lektionenzahl oder Bandbreite) und ande-
rerseits, welche Fächer sie im neuen Schuljahr weiterhin oder 
neu unterrichten möchte. Die Erhebung des Wunschpensums 
sollte frühzeitig erfolgen, zum Beispiel im Januar. 

Hilfsmittel

Formular zur Erhebung der zukünftig gewünschten Lektionen

2.8.	Schulleitung: Lektionenverteilung
Vorabklärungen

Falls die von der Schulleitung vorgeschlagene Lektionenver-
teilung nicht passt, muss eine neue Lektionenplanung vorge-
nommen werden. Erfolgt die Lektionenzuteilung nicht durch die 
Schulleitung, sind Absprachen unter den Lehrpersonen im Bei-
sein der Schulleitung zu treffen. Die Umsetzung im Stundenplan 
muss gewährleistet sein.

Wo Konflikte absehbar sind, müssen Lektionen abgegeben oder 
unter den Lehrpersonen getauscht werden. Die Schulleitung 
nimmt auf der Basis der vom Inspektorat bewilligten Lektionen 
eine provisorische Lektionenzuteilung vor. Knackpunkte werden 
im Gespräch zwischen Schulleitung und Lehrperson geklärt.

In dieser Phase wird entschieden, ob es zu Abgängen von Lehr-
personen kommen muss oder ob Lektionen neu verteilt werden.

Hilfsmittel

•	 Zum Beispiel Fächer-/Lektionen-Board: Die Lehrpersonen 
werden den entsprechenden Fächern/Lektionen zugeord-
net.

2.9.	Herstellung Stundenplan
Vorabklärungen

Die Schulleitung kann die Herstellung des Stundenplanes auf 
eine Lehrperson übertragen (s. oben).

Die Lehrpersonen können auf einem Formular ihre Wünsche 
für den persönlichen Stundenplan angeben. Die Wünsche wer-
den nach den Kategorien «nice to have», «private Gründe» 
(z.B. Kinderbetreuung) und «must» (z.B. anderes Engagement 
mit festen Zeiten) erfasst. Die Schulleitung kommuniziert, wie 
diese Gründe bei der Stundenplanung priorisiert werden. Alle 
Betroffenen müssen darüber informiert werden. Die Schullei-
tung teilt der Lehrperson und dem/der Stundenplaner/-in mit, 
welche Wünsche berücksichtigt werden und begründet die Ent-
scheidung. Zusätzlich sollte das gesamte Kollegium informiert 
werden, um Unstimmigkeiten zu vermeiden. Eine transparente 
Kommunikation bewährt sich und wirkt deeskalierend. 

Ebenso sollte die Anzahl der freien (Halb-)Tage schulintern 
geklärt und transparent kommuniziert werden. Insbesondere 
muss definiert werden, mit wie vielen (Halb-)Arbeitstagen die 
Lehrperson bei welchem Pensum rechnen kann. Diese Anzahl 
Tage ist für die/den Stundenplaner/-in verbindlich und muss für 
alle gelten.

Es empfiehlt sich, auch die Vereine einer Gemeinde oder 
Region im Auge zu behalten. Zwar hat die Schule Vorrang bei 
der Belegung der Räume, es ist jedoch empfehlenswert, ein 
gutes Einvernehmen mit den Vereinen und anderen Organisa-
tionen herzustellen, die die Räume in zweiter Priorität nutzen.

Hilfsmittel

•	 Zum Beispiel eine Stundenplantafel, an welcher Kärtchen 
angeheftet/eingesteckt werden können (jede Schule hat 
hier ihr eigenes System entwickelt, z.T. mit Unterstützung 
eines PC-Stundenplanprogramms). 

•	 Ausgefülltes Pensenblatt jeder Lehrperson für das Aus-
schneiden der Steckkarten (je nach Praxis)

•	 Empfohlen wird das Programm «macstupas4». Zuerst 
können alle Lektionen, Räume, Kopplungen, Personen etc. 
eingegeben werden, danach können die Lektionen von 
Hand in die Stundenpläne eingefügt werden. Bei Konflikten 
aufgrund der vorgängigen Eingaben reklamiert das Pro-
gramm und die Lektionen können nicht gesetzt werden. 

•	 Das Programm «daVinci - Stundenplan» hat sich ebenfalls 
bewährt und wird von vielen Schulen eingesetzt. Auch hier 
werden zunächst alle Fächer, Räume und Lehrpersonen 
zugeordnet, anschliessend können Kopplungen und Sper-
rungen vorgenommen werden.

2. Hilfestellungen zu den einzelnen Phasen
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2.10.	Good Practice
•	 Good Practice zu multiprofessionellen Teams, zum klas-

sischen Modell und zum Übergang vom klassischen zum 
multiprofessionellen Team. Die BKD hat zu Schulen mit 
neuen Unterrichts- und Schulorganisationsmodellen ein 
Padlet mit Fallbeispielen erstellt: * Schule neu denken * - 
Personal erhalten und gewinnen (padlet.com)

•	 Jede Schule hat bei der Stundenplangestaltung spezifische 
Probleme zu lösen (z.B. begrenzter Raum: Anzahl der 
Klassenräume, Anzahl der Gruppenräume, Werkräume 
und Turnhallen, Schulküche / verfügbare Lehrpersonen 
etc.).

•	 Die Schulen haben im Laufe der Jahre Problemstellungen 
und Lösungen gesammelt und eine Umsetzungshilfe 
erstellt.

Kontakt
Bei weiterführenden Fragen, Rück-
meldungen oder Unterstützungs-
bedarf nehmen Sie mit der Fach-
abteilung Personalmanagement 
Lehrpersonen (PML) der Bildungs- 
und Kulturdirektion auf:

Mischa Marti
mischa.marti@be.ch
+41 31 633 83 28

2. Hilfestellungen zu den einzelnen Phasen

https://padlet.com/BKDBern/schule-neu-denken-personal-erhalten-und-gewinnen-ke4j1h4j77qpgokd
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3.	Timeline Stundenplan-, Pensen- und Lektionsplanung
AdS: Angebot der Schule
LP: Lehrperson
KLP: Klassenlehrperson
SL: Schulleitung
Gde: Gemeinde
RSI: Regionales Schulinspektorat
Z1/Z2/Z3: Zyklus 1/ Zyklus 2/ Zyklus 3

DIN 2 Eingabe der Kurse AdS durch die LP

DIN 3 Formulare „Ausschreibung/Anmeldung AdS“ KLP -> Eltern

DIN 4 Rückgabe Formulare „Anmeldung AdS“ der Eltern KLP -> SL

DIN 8 Ausgewertete AdS-Anmeldungen für Pensenplanung -> SL

DIN 9 Pensen- und Lektionsplanung Gde/ RSI/ SL

DIN 10 - Stufenkonferenz/ Pensenplanung 1
- Zusammenstellen der Pensen/ Erfassen der Stundenplanwünsche (Fächer, freie Halbtage) -> SL

DIN 12 - Stufenkonferenz/ Pensenplanung 2
- Zusammenstellen der Pensen/ Erfassen der Stundenplanwünsche (Fächer, freie Halbtage) -> SL

DIN 13 Bekanntgabe Grobstundenplan Z1/Z2 (Angabe über Unterrichtshalbtage)

DIN 15/16 - Frühlingsferien
- Erstellung des Stundenplans Z3

DIN 17 Stundenplankoordination Z1/ Z2/ Z3
Überprüfen der Klassenstundenpläne -> SL

DIN 18 Veröffentlichung Stundenplan inkl. AdS: Eltern/ Webseite
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4.	Beispiele Stundenplan

4.1.	 Schule Liebefeld Steinhölzli
Anzahl Schüler/-innen: ca. 200
Anzahl Lehrpersonen: 27
Anzahl Räume: 9 Klassenzimmer, je ein Spezialraum pro Klas-
sen, 4 Gruppenräume, 3 Turnhallen (werden zusammen mit 
Nachbarschule Zyklus 1/2 benützt)
Schulmodell: 3b (Spiegel) mit Tagesschulangebot Mittagstisch 
Zyklus: 3

Besondere Rahmenbedingungen: An der Schule Liebefeld 
Steinhölzli besuchen talentierte Nachwuchssportlerinnen und 
Nachwuchssportler aus den Bereichen Fussball und Volleyball 
die Sekundarstufe 1 der Volksschule. Ihre Sportbegabung wird 
gezielt gefördert, während sie gleichzeitig die reguläre Volks-
schule besuchen und abschliessen. Jede Stufe hat eine Klasse 
mit einzelnen begabten Ballsportlerinnen und Ballsportlern, 
welche gemeinsam 3 Trainingseinheiten pro Woche während 
bestimmten Unterrichtsfächern, in denen eine schulische Ent-
lastung stattfindet, besuchen. 

  www.schuleliebefeld.ch

Erklärungen zur Lektionenverteilung:
•	 jede LP hat ihre Farbe 
•	 auf jedem Kärtchen steht pro Fach die entsprechende Lektionenanzahl

Stundenplanung Ausschnitt Dienstagmorgen
•	 Pro Halbtag eine A4-Tafel mit Schienen, an welchen die 

Kärtchen angebracht werden können
•	 jede LP hat ihre Farbe
•	 1 Kärtchen = 1 Lektion
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4.2.	Schule Wangental, Niederwangen Juch

Exceltabelle mit Stundentafel

Besondere Rahmenbedingungen: Komplexe Ausgangslage mit 
verschiedenen Zyklen. An diesem Schulstandort werden alle 
Zyklen unterrichtet. Bei der Stundenplanung ist daher die Raum-
belegung eine grosse Herausforderung. In der Planung kann 
der Zyklus 1 und der Zyklus 2 Wünsche an die Raumbelegung 
eingeben. In den Frühlingsferien wird der detaillierte Stunden-
plan für den Zyklus 3 ausgearbeitet. Erst anschliessend kann 
die Raumbelegung auch für die Zyklen 1/2 gesetzt werden.

Anzahl Schüler/-innen: Zyklus 1/Zyklus 2: ca. 220, Zyklus 3: ca. 
110
Anzahl Lehrpersonen: ca. 50
Anzahl Räume: 5 Basisstufen, 12 Klassenzimmer, 2 Spezial-
raum, 3 Gruppenräume, 2 Turnhallen, 1 Aula
Schulmodell(e): Primarstufe/ Sekundarstufe 1: 3b (Spiegel)
Zyklen: 1, 2 und 3

  www.schulewangental.ch

4. Beispiele Stundenplan
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4.3.	Schule Uetendorf
Anzahl Schüler/-innen: ca. 230
Anzahl Lehrpersonen: 35
Anzahl Räume: 35
Schulmodell: Manuel
Zyklus: 3

  www.schule-uetendorf.ch

Besondere Rahmenbedingungen: Spezialräume wie Turnhal-
len, Werkräume und der Singsaal müssen den Zyklen 1 – 3 zur 
Verfügung stehen und somit Absprachen getroffen werden.

Daraus resultiert eine Ansicht als Deputat:

Das Erstellen des Stundenplanes erfolgt durch eine Lehrperson 
mit dem Programm MacStupas4. Zu Beginn werden die Pensen 
der Lehrpersonen erfasst und beim Erstellen des Deputats kön-
nen diese mit der Pensenplanung der Schulleitung kontrolliert 
werden. 

Danach werden alle zu erteilende Lektionen in das Programm 
eingegeben. Dabei kann man den Lektionen die Klasse(-n), die 
Lehrperson(-en), den Raum und die gekoppelten Lektionen und 
Lehrpersonen zuteilen. Zudem können freie Tage und Sperr-
stunden erfasst werden.

4. Beispiele Stundenplan
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Sind dann alle Lektionen eingegeben, kann in der Planansicht 
klassenweise das Setzen der Stunden vorgenommen werden. 
Dies erfolgt manuell. Das Programm reagiert auf die eingegebe-
nen Daten, indem es das Setzen der Stunden nicht erlaubt, ist 
eine Lehrperson oder ein Raum bereits besetzt oder gesperrt.

Beispielpläne von drei Klassen, welche aufgrund des Schulmo-
dells Manuel parallel laufen müssen:

Das Programm zeigt den jeweiligen Fortschritt des Planens an, 
indem die nichtverplanten Lektionen rot aufleuchten. Die ferti-
gen Stundenpläne für die einzelnen Klassen und Lehrpersonen, 
sowie die Raumbelegungspläne, können exportiert werden.

4. Beispiele Stundenplan
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4.4.	Software DAVINCI-Stundenplan

Kostenpflichtige Software
  davinci.stueber.de/davinci-timetable.php

Ansicht 1: Stundenplan der Klasse 8A:

•	 Links: Darstellung des Wochenstundenplans. 
Lesebeispiel: Deu R (Schulfach Deutsch Real), 8A/8B 
(Block: parallel gelegte Lektionen), L56 (anonymisierte 
Lehrperson), G08 (Raumnummer)

•	 Rechts oben: Liste der Schulfächer. 
•	 Rechts unten: Beispiel einer Blockierung: Deutsch Real mit 

Deutsch Sek, damit Niveauunterricht stattfinden kann.

•	 Links: Klassenstundenplan 8A
•	 Mitte: Stundenplan der Lehrperson «L56». Mittwochnach-

mittag und Donnerstag sind gesperrt (dunkelblau), damit 
keine Lektionen gesetzt werden können.

•	 Rechts: Stundenplan des Raumes/Klassenzimmers «G08»

Ansicht 2: Parallele Darstellung von drei Plänen:

4. Beispiele Stundenplan
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•	 Links: Darstellung der Belegung. 
Lesebeispiel: Spo (Schulfach Sport), 56-AA (anonymisierte 
Schulklasse), L41/L48 (anonymisierte Lehrperson), Sper-
rungen sind dunkelblau hervorgehoben.

•	 Rechts oben: Liste der Sportlektionen. 
•	 Rechts unten: Hervorhebung von 3L Sport der Klasse 

56-AA

Ansicht 3: Stundenplan/Belegung der «oberen Turnhalle»:

4. Beispiele Stundenplan
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